
Freitag, 13. Februar 2009Gütersloh

Gütersloh

„Liliputz“

Radio live aus der Altstadtschule
Gütersloh (gl). Es ist 14.05 Uhr,

auf WDR 5 läuft der Verkehrshin-
weis. Für Marlon, Janis, Aday,
Jameel, Liam und Jana heißt es
noch einmal kräftig durchatmen.
Schon leuchtet in der Küche der
Altstadtschule in Gütersloh das
Rotlicht auf, und es geht los mit
den neuesten Kindernachrichten:
„Könnt ihr euch vorstellen, dass
schon zehn Zentimeter Schnee
viele Unfälle verursachen kön-
nen?“, beginnt Marlon. Die sechs
Schüler der vierten Klasse lesen
live die Nachrichten vor, die sie
am Vormittag zusammen mit ih-
ren Mitschülern selbst geschrie-
ben haben.

Für einen Tag verwandelte „Li-
liputz“ die Schule in ein Radio-

studio. Nach fünf Minuten waren
die Nachrichten auch schon vor-
bei, und Moderatorin Nina Ka-
walun begrüßte das Publikum in
der Schule und zu Hause am Ra-
dio. Sie leitete über zum zweiten
Teil der Sendung: einer Kochsen-
dung mit Koch Helmut Gote. Zu-
erst zeigte er den Kindern ein
paar typische Karnevalsgerichte.
In der Küche der Altstadtschule
dampfte, brutzelte und klapperte
es, als die Kinder unter Anleitung
von Helmut Gote eine rote Lin-
sensuppe kochten. Am Morgen
hatten die zwölf kleinen Köche
aus der vierten Klasse schon mit
der Vorbereitung begonnen. 

Eine Radiosendung selbst zu
gestalten, ist wahnsinnig aufre-

gend – und macht eine Menge
Arbeit. Auch das erfuhren die
Schüler der Altstadtschule.
Schon zur zweiten Stunde war
das WDR-Team angerückt und
hatte insgesamt 24 Mädchen und
Jungen aus der vierten Klasse in
einer unterhaltsamen Unter-
richtsstunde beigebracht, wie
Nachrichten geschrieben werden.

Seit Beginn des Schuljahrs
2005 sendet „Liliputz“ immer
mittwochs live aus einer Grund-
schule in Nordrhein-Westfalen.
Mit der Aktion „Liliputz macht
Schule“ wollen die Kinderfunker
aus Köln die Medienkompetenz
der Grundschüler fördern und die
Kinder für qualitativ hochwerti-
ge Radiosendungen interessieren.

KFD Karneval Liebfrauen 

Ohne Fragen hält
die Ehe ewig

Gütersloh (mab). „Life is
live“ schallt es von der Bühne. Mit
übersprühender Lebensfreude
verkünden die Damen das Motto
des diesjährigen KFD-Karnevals
in der Gemeinde Liebfrauen.
„Leben ist Leben“ heißt der große
Erfolgshit der Gruppe Opus frei
übersetzt. Diese heitere Le-
bensphilosophie zeigen die Dar-
stellerinnen auf der Bühne und
genießen die Frauen im fast über-
füllten Pfarrsaal.

Elegante Ladies und Clowns,
eine Horde „Hühner“ mit Eier-
waben auf den Köpfen, Zwerge
und andere Figuren haben es sich
an lange vorher reservierten Ti-
schen gemütlich eingerichtet. Es
war nicht einfach, Eintrittskar-
ten für eine der beiden Karnevals-
veranstaltungen zu ergattern. Ei-
ne dritte Aufführung gab es für
Senioren. Die Veranstalterinnen
boten allen Gästen ein verjüngtes
Programm, das von Jahr zu Jahr
professioneller dargeboten wird.
Eine gelungene Mischung aus Ge-
sang, Tanz, Sketchen und Bütten-
reden aus den eigenen Reihen.
Fünf Stunden Karneval pur hieß
es bei den KFD-Frauen. Zwi-
schen den 15 Programmpunkten
sorgte Diskjockey Oliver dafür,
dass die Frauen nicht auf ihren
Plätzen sitzen blieben.

Die Tanzgruppe, in diesem Jahr
nicht mehr dabei, wurde ersetzt
durch die „Schlossgeister“ der
Grafschafter Karnevalsgesell-
schaft Rietberg. 15 junge Frauen
wirbelten als „zarteste Versu-
chung“ über das Parkett und ern-

teten dafür riesigen Jubel. Wie ein
roter Faden zogen sich Tipps aus
dem „Handbuch für die gute Ehe-
frau“ von 1955 durch das Pro-
gramm. „Bereiten Sie sich vor,
wenn ihr Mann nach Hause
kommt“ – „Stellen Sie keine Fra-
gen“ – „Ihm gehört der Abend“
gaben die wechselnden Modera-
torinnen den weiblichen Gästen
humorvoll mit auf den Weg.

Überhaupt zeigten sie eine gro-
ße Portion an feinsinnigem Hu-
mor. Einfach köstlich, wie viel-
seitig gewisse Kleidungsstücke
verwendet wurden oder wie rati-
onell die Bedienung im Restau-
rant arbeiten konnte. Die Tipps
der Frauen schienen uner-
schöpflich: Wenn die Tapeten an
der Wand nicht haften bleiben,
nimmt man einfach Nägel. Wun-
derbar, wie Elisabeth Michel in
der Bütt von ihren misslungenen
Tapezierversuchen berichtete.
Auch die gereimten Wahrheiten
über den Mann, das unbekannte
Wesen, von Agnes Rickfelder als
Astrologin köstlich verkündet,
ernteten riesigen Beifall. Den
Sketch „Homebanking“ mussten
Elke Brummel und Christel Kat-
tenstroth gleich ein zweites Mal
darbieten.

Beim Lied „Akropolis“ stieg
die erste Rakete in den Himmel.
Die französische Chansonsänge-
rin Mireille Matthieu erschien in
fünffacher Besetzung mit ureige-
ner Choreografie. Ebenfalls au-
thentisch in ihren Rollen: Anna
Drücker, Dorothee Wullengerd,
Annette Plugge und Margot
Westerbarkey.

Ergebnis der Klonforschung?  Die Chansonsängerin Mireille Mathieu trat bei der Karnevalsveranstaltung
der Katholischen Frauengemeinschaft Liebfrauen gleich in mehrfacher Ausführung auf. Bild: Borgelt

Ein spannender Schultag: Die Kinder der Altstadtschule durften einen
Tag lang miterleben, wie eine Radiosendung entsteht. 

Leserbrief

„Beim Wählen
bleibt zu Haus“

Gütersloh (gl). Klaus Güth,
Elbrachtsweg 61, Güters-
loh, hat zum Sparpaket für
Gütersloh gedichtet:

Ein Sparpaket für Gütersloh.
Das macht den Bürger gar
nicht froh. – Und für ein teures
Honorar. – Warum so teuer, ist
nicht klar. – Ein jeder hätte
das erstellt, – sogar umsonst
und ohne Geld. – Jedoch die
Väter uns‘rer Stadt, – die
konnten es nicht mal im Rat. –
Ja, soviel Geld zum Fenster
raus, – man rauft sich glatt die
Haare aus. – Für soviel Un-
sinn, soviel Mist, – ihr lieben
Bürger, dass ihr‘s wisst. –
Denkt einmal nach bei nächs-
ter Wahl, – geht nicht mehr
hin, auf keinen Fall. – Im Rat
wär‘s aus, das würde enden. –
Und niemand könnt mehr
Geld verschwenden. – Das
sollte jeder mal bedenken, –
und keinem mehr Vertrauen
schenken. – So mancher Miss-
stand blieb dann aus. – Beim
nächsten Wählen bleibt zu
Haus.

Die abgedruckten Leserbriefe ge-
ben nicht unbedingt die Meinung
der Redaktion wieder. Wir behal-
ten uns vor, Zuschriften zu kürzen
oder abzulehnen.

BfGT

„Pakt für den Sport“ soll erneuert werden
Gütersloh (gl). Die Bürger für

Gütersloh (BfGT) äußern sich zu
einem Vorschlag, von den Sport-
vereinen Gebühren für die Nut-
zung der Sporthallen zu verlan-
gen. Die zur Diskussion gestellten
Sparvorschläge treffen fast alle
Bereiche und lösen in der Bür-
gerschaft einen Sturm der Ent-
rüstung aus, heißt es in einer
Mitteilung. „Beraten und disku-
tieren sollen jedoch nur die Politi-

ker.“ Die BfGT würden vor der
Verabschiedung von Sparpaket
und Haushalt beantragen, die
Bürger intensiv in den Konsoli-
dierungsprozess einzubinden. Da
die Bürger auch die größte Last zu
tragen hätten, müssten sie auch
das Recht zum Mitreden erhalten.
Die Bürger dürften nicht nur über
Kürzungen und Gebühren-/Steu-
ererhöhungen informiert werden,
sondern sollten auch Stellung

nehmen können, in welcher Art
Einsparungen oder auch Abbau
von Dienstleistungen umgesetzt
werden könnten. Die Verwaltung
soll aufgefordert werden, die
Möglichkeiten einer Bürgerbetei-
ligung noch vor den abschließen-
den Beratungen vorzulegen.

Ebenfalls würden sich die
BfGT dafür einsetzen, dass die
vorgeschlagenen Hallenutzungs-
gebühren nicht erhoben werden

und die im Rat vertretenen Frak-
tionen eine verbindliche Erklä-
rung abgeben, diese Zusage auch
nach den Kommunalwahlen auf-
recht zu erhalten. Der in diesem
Jahr auslaufenden „Pakt für den
Sport“ sollte aus diesem Grund
noch vor den Kommunalwahlen
verlängert und durch die Einbe-
rufung einer Sondersitzung des
Sportausschusses beschlossen
werden.

Aramäisch Kochen 

Ein Abend mit
„Tatli“ und „Bürgül“

Gütersloh (gl). Schneiden, rüh-
ren, einwickeln: Geübt und
schnell sind nicht nur die Hand-
griffe bei diesem Kochabend in
der Küche der Volkshochschule.
Lebhaft und rege sind auch die
Gespräche. „In fremde Töpfe
schauen“ ist der Titel des Koch-
kurses, an dem am Mittwoch-
abend 13 deutsche und drei Frau-
en des Aramäischen Volksvereins
teilgenommen haben. 

Chefköchin Martha Gabriel
führte in die Köstlichkeiten der
aramäischen Küche ein. Als Vor-
speise gab es „Tlauhe“ , eine Rote-
Linsen-Suppe, es folgten mit
Hackfleisch gefüllte Auberginen
und „Apprach“ gefüllte Wein-
blätter. Zu den Speisen wurde
„Reso“ – aramäischer Reis –, ge-
mischter Salat, „Bürgül“ – Wei-
zengrütze und Zaziki gereicht.
Das Menü wurde mit „Tatli“ –

einem süßen und in Öl ausbega-
ckenen Spritzgebäck und Tee ab-
geschlossen. Weil die Aramäer
zur Zeit ihre dreitägige Fasten-
zeit einhalten, wurde mit wenig
Fleisch gekocht. 

Neben dem Anrichten und Ser-
vieren blieb genügend Zeit, um
sich kennen zu lernen und Tele-
fonnummern auszutauschen.
Denn die Frauen hoffen auf den
schnellen Küchentipp, wenn sie
zu Hause weitere Gerichte aus der
aramäischen Küche testen. 

Übrigens: Nachbarn, die sich
auf die aramäische Küche verste-
hen, sollten in Gütersloh schnell
zu finden sein: 3000 Aramäer le-
ben in Gütersloh. Ausländische
Frauengruppen, die Lust haben,
zusammen mit der Gleichstel-
lungsstelle einen Kochtermin an-
zubieten, sollten sich  unter w
05241/822126 melden. 

Zusammen kochen und plaudern: Beim Kochtermin der Gleichstel-
lungsstelle stand am Mittwochabend die aramäische Küche im
Mittelpunkt.

Tauschtag

Marken aus aller
Welt im Heidewald

Gütersloh (gl). Der Verein
für Philatelie richtet am Sonn-
tag, 15. Februar, von 10 bis 12
Uhr einen Briefmarkentausch-
tag im Vereinslokal des Tanz-
sportclubs Grün-Weiß Casino
im Heidewald aus. Getauscht
werden Marken aus aller Welt.
Gäste sind willkommen.

Newsletter Wirtschaftsförderung

Neuer Look und neuer Rhythmus 
Gütersloh (gl). Mit verbesserter

Optik sucht die neue Ausgabe des
Newsletters der Wirtschaftsför-
derung der Stadt Gütersloh auch
einen verbesserten Dialog mit den
Unternehmen: „Kurz und bündig
und alles auf einen Blick“, lautet
die Devise, der Wirtschaftsförde-
rer Rainer Venhaus folgt, wenn es

um Informationen für Unterneh-
men aus dem Rathaus geht, die
jetzt im Zwei-Monats-Rhythmus
erscheinen sollen. 

Auf diesem kurzen Weg möchte
die Wirtschaftsförderung auch
weiterhin über Maßnahmen, Ter-
mine, Aktivitäten und Beispiele
aus dem Rathaus aber auch aus

anderen Institutionen informie-
ren, die wissenswert und nützlich
für Unternehmen sein können.
Bereits seit fünf Jahren setzt die
Wirtschaftsförderung auf diese
Information und sucht damit den
Dialog. Fragen und weitere Infor-
mationen an:
Rainer.Venhaus@gt-net.de.

 Samstag 

Alle Paare
werden gesegnet

Gütersloh (gl). „All You
Need Is Love“ – unter diesem
Titel steht der meditative Got-
tesdienst mit Segnung der Paa-
re. Er findet am Samstag, 14.
Februar, um 19.30 Uhr in der
St.-Pankratius-Kirche statt.
Alle Paare, ob jung oder alt,
frisch verliebt oder schon lange
verheiratet, sind dazu eingela-
den. Im Anschluss bittet der
Liturgieausschuss zu einem
Umtrunk in den Turm.

St. Pankratius

Paulus Thema
im Gottesdienst

Gütersloh (gl). „Nehmt mich
zum Vorbild“: So lautet das
Thema des Familiengottes-
dienstes, der am Sonntag, 15.
Februar, um 11.30 Uhr, in der
St.-Pankratius-Kirche statt-
findet. Im Mittelpunkt steht
der Apostel Paulus, der nach
seiner Bekehrung zu einem
Vorbild im Glauben wird. Die
musikalische Begleitung über-
nimmt die Messdienerband des
Pastoralverbunds Mitte-West. 

19. Februar 

Versammlung
bei den Griechen

Gütersloh (gl). Am Donners-
tag, 19. Februar, findet ab
19.30 Uhr die Mitgliederver-
sammlung der Deutsch-Grie-
chischen Gesellschaft im
Markusgemeindezentrum,
Oststraße 47, statt. Auf der
Tagesordnung stehen unter
anderem Vorstandswahlen.
Museumspädagoge Norbert
Ellermann hält einen Vortrag
über Byzanz, Konstantinopel,
Istanbul. Gäste sind willkom-
men.

Luther-Haus

Patientenwille aus
juristischer Sicht

Gütersloh (gl). Am kommen-
den Dienstag, 17. Februar, re-
feriert die Fachanwältin für
Medizinrecht, Erika Leimküh-
ler, im Katharina-Luther-
Haus, Feuerbornstraße 36,
über die Patientenverfügung
aus juristischer Sicht. Beginn
ist um 19.30 Uhr. Der Eintritt
ist frei.

Russland – EU

Cornelius Ochmann
spricht in der VHS

Gütersloh (gl). Auf Einla-
dung des Forums Russische
Kultur Gütersloh spricht Cor-
nelius Ochmann, Osteuropa-
Experte der Bertelsmann Stif-
tung, am Montag, 16. Februar,
ab 19.30 Uhr in der Aula der
Volkshochschule Gütersloh,
Hohenzollernstraße, über die
politischen, wirtschaftlichen
und kulturellen Aspekte des
Verhältnisses einer erweiter-
ten Union zu Russland. Der
Referent wird auch zum Thema
Energiepolitik Stellung neh-
men und erläutern, welche
Gründe es für die Spannungen
zwischen der EU und Russland
gibt. Cornelius Ochmann wird
in seinem Referat Wege aufzei-
gen, wie die Europäer zueinan-
der finden können. Nach dem
Vortrag ist geplant, mit den
Besuchern über seine Themen
zu diskutieren. 


